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46 SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG

Die Bedeutung von Torfschichten fiir die
Auswertung von Sondierbohrungen.
Von Dr. PAUL KELLER, Teufen (Appenzell).

Bei Bohrungen, die an der Neugasse in St. Gallen im Februar
1933 als Vorarbeiten fiir Neubauten ausgefiihrt wurden, sind zahl-
reiche Torfschichten angetroffen worden. Das Ingenieurbureau
Brunner in St. Gallen hatte die Freundlichkeit, mir von allen er-
bohrten Torflagern frische Proben zukommen zu lassen. Diese
Torfproben wurden einer mikroskopischen Untersuchung unterzogen,
deren Ergebnis hier kurz skizziert wird. Es ist der Zweck dieser
Mitteilung, zu zeigen, wie wertvolle Resultate fiir die Wald- und
Klimageschichte unseres Landes sich aus der Untersuchung solcher
Torfproben ergeben. Obwohl auf den ersten Blick scheinen mag,
solche Befunde vermdchten nur den Botaniker oder den Geologen
zu interessieren, zeigt es sich, dass aus diesen Ergebnissen Schliisse
gezogen werden konnen, denen ein allgemeines Interesse zukommt.
Fiir den Ingenieur liefern diese Untersuchungen einen wesentlichen
Anhaltspunkt iiber das Alter der Ablagerung, woraus auf die Machtig-
keit der Schichten geschlossen werden kann. Aus der Betrachtung
der Schichtfolge der Bohrprofile allein ist das Alter der Ablagerung
nicht ersichtlich. Es mag deshalb gerechtfertigt sein, an dieser
Stelle kurz die paliobotanischen Ergebnisse zu besprechen.

Die Untersuchungsmethode ist folgende: In den Torfproben

" hat es stets zahlreiche Bliitenstaub- oder Pollenkdrner. Diese fallen

alljahrlich in michtigen ,Regen” nieder und gelangen in den Torf-
mooren durch Untersinken unter Luftabschluss; sie entgehen damit
der Verwesung. Sie sind oft seit mehreren Jahrtausenden erhalten.
Die statistische Zihlung dieser Bliitenstaubkdrner vermittelt uns
ein Bild von der Zusammensetzung der vorzeitlichen Wilder. Ver-
gleicht man die Befunde einzelner Proben miteinander, so erhilt
man ein Bild vom Wechsel des Waldbildes in den nacheiszeitlichen
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da diese das Unterholz bilden. Alle iibrigen Baumarten fasst man
zu der ,Waldbaum-Pollensumme” zusammen. Durch Kurven wer-
den die Prozentwerte nun miteinander verbunden und die Schwan-
kungen dieser Kurven geben uns Auskunft iiber die relativen
Schwankungen des Anteils der betreffenden Baumarten an der Wald-
zusammensetzung. Wir erkennen folgendes :

In den untersten Proben aus {iber 5 m Tiefe herrscht die
Kiefer vor. Wir sind in der Kiefernzeit. Von unsern heutigen Wald-
bidumen sind erst die Kiefer, die Birke, die Ulme und spiter noch
die Erle vorhanden. Linde, Ulme und Eiche werden zum sogen.
Eichenmischwald zusammengefasst. Im Unterholz ist der Hasel-
strauch vorhanden. Die Untersuchungen an den Mooren des Mittel-
landes haben ergeben, dass diese Zeit der Kieferndominanz in die
frithe Nacheiszeit fillt. Dann erreicht der Haselstrauch eine bedeu-
tende Verbreitung, seine Kurve zeigt einen markanten Anstieg und
kulminiert bei 115°/, (wir erhalten fiir den Haselstrauch Werte von
iiber 100°/, dann, wenn mehr Bliitenstaubkdrner dieses Strauches
vorhanden sind als von allen Waldbiumen zusammen). Wir sind
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Abb. 3. Tiefblick in das Brechmaul des Krupp-Gruson-Backenbrechers.

im zweiten Abschnitt, in der Haselzeit. In dieser Waldperiode er-
fahren die Laubbiume Ulme, Linde und spiter auch Eiche eine
stetige Ausbreitung, was aus der ansteigenden Eichenmischwald-
Kurve deutlich ersichtlich ist. Mit der Eichenmischwaldzeit schliesst
unsere Untersuchung ab. Die Waldentwicklung ist aber noch weiter
gegangen, iiber eine Buchenzeit fiihrte sie zu den Tannen- und
Tannen-Fichtenwildern der Gegenwart?).

Wenn wir die Befunde der Bohrungen an der Neugasse mit
den Ergebnissen an den Mooren des Mittellandes vergleichen, so
ist uns eine Altersbestimmung dieser Torfbildung moglich. Die
Kulturschichten der steinzeitlichen Pfahlbauten des schweizerischen
Mittellandes haben eine Eichenmischwald-Zusammensetzung ergeben.
Unsere Torfbildung muss also vor der Steinzeit eingesetzt haben,
da hier auch die fritheren Abschnitte der Waldentwicklung, die
Hasel- und die Kiefernzeit, erhalten sind. Die Torfschichten sind
also dlter als steinzeitlich. Diese Erkenntnis ldsst sich nun fiir
weitere Bohrungen verwenden. Treffen wir Torfschichten an, deren
mikroskopische Analyse Eichenmischwaldzusammensetzung ergibt,
so wissen wir, dass, da dies eine relativ spidte Bildung ist und
noch zwei weitere Abschnitte diesem Waldbild vorausgegangen
sind, die Moridne erst in betrdchtlicher Tiefe angetroffen werden
kann. Dies war bei unseren Bohrungen deutlich der Fall: Im Bohr-
loch 2 lag die Torfschicht in 3 bis 4 m Tiefe; sie lieferte die deut-
liche Eichenmischwaldzusammensetzung, in tieferen Lagen die
Haseldominanz. Die Morine wurde erst in fiber 7 m Tiefe ange-
troffen. Noch deutlicher waren die Befunde am Bohrloch 1: Die
Torflager wurden in 2 m Tiefe angeschnitten, ihre Untersuchung
hinsichtlich des Bliitenstaubgehaltes ergab den Eichenmischwald.
Die Morine (fester, grober Kies) wurde erst in fiber 6 m angebohrt,
also volle 4 m tiefer. In den Bohrlochern mit Torfschichten, deren
Analyse die frithe Kiefernzeit ergab, wurde die Mordne schon nach
2 m angetroffen. Es lassen sich durch derartige Untersuchungen
Schliisse iiber den Aufbau und die Méachtigkeit der Profile ziehen.

Diese kurze Mitteilung zeigt, dass wir in den Torfschichten
wertvolle Archive besitzen, die uns Aufschluss iiber die Bewaldung
fritherer Zeiten geben und auch fiir die Bewertung der Profile dem
Ingenieur von Nutzen sein koénnen. Ihr Wert liegt zwar mehr auf
botanischer und geologischer Seite.

Ich bin allen, die mir von solchen Torflagern Mitteilung
machen oder mir von den betreffenden Schichten frische Proben
zustellen, zu grossem Dank verpflichtet; sie erweisen dadurch der
pflanzengeographischen Forschung einen Dienst.

1) Vergl. P. Keller: ,Pollenanalytische Untersuchungen an Schweizer Mooren
und ihre florengeschichtliche Deutung®. Veréffentl. Geobotan. Institut Riibel in Ziirich.
Heft 5, 1928, sowie:

»Wandlungen des Landschaftsbildes in prihistorischer Zeit*. Arbeiten aus

der Priihistorischen Abteilung des Historischen Museums St. Gallen. Nr. 1. Verlag
der Fehr’schen Buchhandlung, St. Gallen 1933,



	Die Bedeutung von Torfschichten für die Auswertung von Sondierbohrungen

